
Kräfte gestellt haben, überprüften wir auch, ob 
die Parteigruppe immer ihrer führenden Rolle 
gerecht geworden ist. Wir kamen zu der Er­
kenntnis, daß es für die politische Führung der 
Genossen Elternvertreter nicht ausreicht, wenn 
die Parteigruppe nur zweimal in einer Wahl­
periode Zusammentritt und die Arbeit berät. 
Selbst eine ständig enge Zusammenarbeit zwi­
schen dem Sekretär der Parteigruppe und dem 
Genossen Vorsitzenden des Elternbeirates kann 
nicht die kollektive Beratung der politischen 
Probleme der Elternarbeit ersetzen. Und darauf 
kommt es in erster Linie an. Denn alle bei ein­
zelnen Schülern noch vorhandene Schwächen 
— wie ungenügende Lernbereitschaft, mangel­
hafte Disziplin usw. — sind letzten Endes auf 
eine noch wenig ausgeprägte sozialistische Mo­
ral zurückzuführen. Es sind also ideologische 
Probleme, Fragen der Familienerziehung, die 
unsere Genossen mit den Eltern besprechen 
und klären müssen.
Unsere Aufgabe als Parteigruppe wäre* es auch 
gewesen, die Tätigkeit der Elternaktive besser 
auszuwerten und Schlußfolgerungen für die 
politische Arbeit zu ziehen. Beispielsweise 
wurden von den Aktiven zahlreiche Hospita­
tionen durchgeführt. Aus diesem reichen Ma­
terial hätten wir entsprechende Lehren für die 
ganze Schule ziehen können.
Doch wir wollen auch darauf hinweisen, daß 
die Kreisleitung durch eine regelmäßige und 
qualifizierte Anleitung der Sekretäre und Stell­
vertreter uns hätte besser unterstützen müssen.

Unsere Konzeption
Für die Wahlversammlungen der Klassenel- 
temaktive legte die Parteigruppe die politi­
sche Konzeption fest. Welche Probleme sollen 
in den Rechenschaftsberichten behandelt und

zur Diskussion gestellt werden? Mit welchen 
Fragen sollen sich die Parteimitglieder in den 
Aussprachen mit den Eltern beschäftigen?
In unseren Überlegungen sind wir von der auf 
dem VII. Pädagogischen Kongreß getroffenen 
Feststellung des Genossen Walter Ulbricht aus­
gegangen, daß gerade in der Familie entschei­
dende Grundlagen für die heranwachsende 
Persönlichkeit gelegt werden und daß die sozia­
listische Familienerziehung an Bedeutung ge­
winnt. Das Bemühen der Lehrer und aller ge­
sellschaftlichen Kräfte, die junge Generation 
zu allseitig gebildeten Menschen zu entwickeln, 
wird also um so erfolgreicher sein, je verant­
wortungsbewußter auch im Elternhaus die 
Kinder im sozialistischen Sinne erzogen werden. 
Auch an unserer Schule sind noch nicht alle 
Eltern ständig bemüht, die Familienerziehung 
mit dem Bildungs- und Erziehungsprozeß der 
Schule völlig in Einklang zu bringen. Über 
dieses politische Problem sollen unsere Ge­
nossen in den Wahlversammlungen mit den 
Eltern sprechen und dabei auf die Praxis der 
Elternarbeit eingehen.
Beispielsweise fällt auf, daß Schüler in mittle­
ren und oberen Klassen entsprechend ihrem 
Leistungsvermögen bessere Lernergebnisse hät­
ten erzielen können. Wenn wir sie dazu nach 
ihrer Meinung fragen, sagen sie, im Mittelfeld 
zu stehen, sei doch nicht schlecht.
Unser Staat investiert große Mittel für Wissen­
schaft und Bildung, damit Wissenschaftler, 
Ingenieure, Facharbeiter usw. befähigt werden, 
Pionier- und Spitzenleistungen zu vollbringen 
und unsere Republik allseitig zu stärken. Denn 
bei der weltweiten Auseinandersetzung zwi­
schen Sozialismus und Imperialismus kann es 
ja nicht darum gehen, nur im Mittelfeld zu 
stehen. Bei der entscheidenden Klassenfrage
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Beschlüsse der Partei und wich­
tiger Informationen und zur Vor­
bereitung von Genosseneltern­
versammlungen, Wahlversamm­
lungen und Gesamtelternver­
sammlungen der Schule.
Es ist ratsam, daß vor wichtigen 
Entscheidungen im Elternbeirat 
bzw. in den einzelnen Klassen­
elternaktiven die Genossen aus 
dem Elternbeirat bzw. aus den 
jeweiligen Klassenelternaktiven

Zusammenkommen. Der Partei­
sekretär der Parteigruppe der 
Elternvertretungen und seine 
Stellvertreter arbeiten eng mit 
der Leitung der Schulparteiorga­
nisation, dem Direktor bzw. 
Schulleiter, der Leitung der 
Grundorganisation der FDJ und 
dem Pionierleiter .bzw. Rat der 
Freunde der Pionierorganisation 
zusammen.
Zur Sicherung der führenden 
Rolle der Partei in den Eltern­
vertretungen und unter der 
Elternschaft haben die Partei­
gruppen die Aufgabe:

— allen Mitgliedern der Eltern­
vertretungen die Beschlüsse von 
Partei und Regierung zur Schul­
politik zu erläutern und sie auf 
deren Durchführung zu orientie- v 
ren,

— die Genossen in den gewählten 
Elternvertretungen so zu befähi­
gen, daß sie aktiv und qualifi­
ziert mitarbeiten,

— dem Vorsitzenden des Eltern­
beirats zu helfen, den Elternbei­
rat zu einem Kollektivorgan zu 
entwickeln und eine gute politi-
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